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S chonendere Operationen durch 
intelligente Eingriffe, bessere 
Patientenbetreuung durch 

smartes medizinisches Monitoring, 
höhere Lebensqualität durch innovati-
ve Implantate: Die Biomedizintechnik 
entwickelt sich in schnellem Tempo 
weiter und schafft die Grundlage für 
optimierte Medizinprodukte und eine 
präzisere Medizin. Umso wichtiger ist, 
neue Technologien so schnell wie 
möglich nutzbar zu machen. Wo die 
wesentlichen Innovationsfelder lie-
gen, wie deren Potenzial voll erschlos-
sen und wie damit die Patientenver-
sorgung deutlich verbessert werden 
kann, zeigt der neue Expertenbericht 
„Biomedizinische Technik“ der Deut-
schen Gesellschaft für Biomedizini-
sche Technik im VDE. In dem Kom-
pendium, das in Kooperation mit dem 
Themennetzwerk Gesundheitstechno-
logien der Deutschen Akademie der 
Technikwissenschaften (acatech) 
entstand, geben 58 namhafte Exper-
tInnen einen detaillierten Einblick in 
aktuelle Forschungsfragen und Her-
ausforderungen der Biomedizintech-
nik. Die größten Innovationspotenzi-
ale sehen die Experten bei modernen 
OP-Verfahren, in der konsequenten 
Digitalisierung der Patientenversor-
gung und bei Hightech-Implantaten.

Um den technologischen Fort-
schritt schneller für die Patienten 
nutzbar zu machen, fordern die Exper-
ten eine Reihe von Maßnahmen. Es 
bedürfe innovations- und koopera- 
tionsfreundlicher Rahmenbedingun-
gen und aufeinander abgestimmte 
Ausbildungsgänge und Anreizsysteme.

Hinter dem kompakten Begriff 
„integrierte Intervention“ verbirgt 

sich der Ansatz, Patienteninformatio-
nen, Diagnostik und Assistenztechno-
logien bei Operationen konsequent 
miteinander zu verknüpfen. Hierbei 
können Eingriffe mittels dreidimen-
sionaler Patientenmodelle präzise ge-
plant und begleitet werden. Intra- 
operative, bildgebende Diagnosever-
fahren navigieren den Chirurg durch 
den Eingriff, insbesondere bei an-
spruchsvollen anatomischen Verhält-
nissen. Die Verwendung (teil)autono-
mer Assistenzsysteme oder minimal-
invasiver OP-Techniken erlaubt scho-
nende und damit nebenwirkungsarme 
Eingriffe. Allerdings gibt es noch er-
heblichen Forschungs- und Entwick-
lungsbedarf, beispielsweise bei der 
exakten intraoperativen Differenzie-
rung von pathologischem Gewebe. 

Die gesamte medizinische Patien-
tenversorgung wird gegenwärtig digi-
talisiert. Ein zentraler Ansatzpunkt ist 

das medizinische Monitoring von  
Patienten, dessen Leistungsfähigkeit 
durch verbesserte Biosignalverarbei-
tung, Softwarealgorithmen und Com-
puterhardware stetig zunimmt. Neue 
Patientenmodelle werden Diagnosen 
und Therapieentscheidungen schnel-
ler und sicherer machen. Die Nutzung 
der in immer grö-
ßerem Umfang 
erzeugten Daten 
(„Big Data“) muss 
aber hinsichtlich 
Datensicherheit 
und medizini-
schem Nutzen 
sorgfältig abge-
wogen werden. 

I n no v at i ve 
Implantate wer-
den indes immer 
wichtiger. Das ul-
timative Ziel der 
Bioimplantatfor-
schung ist der re-
generative Ersatz von Organen oder 
Geweben. Die Forschungs- und Ent-
wicklungsaktivitäten bei den „elek-
trischen“ Implantaten zielen neben 
neuen Einsatzmöglichkeiten vor allem 
auf Langzeitstabilität und Implantat- 
vernetzung ab. Allerdings gehören Im-
plantate zu den anspruchsvollsten  
Medizinprodukten überhaupt. Hier 
besteht noch ein erheblicher For-
schungsbedarf, um das therapeutische 
Potenzial vollständig zu erschließen. 

PATIENTENVERSORGUNG DEUTLICH VERBESSERN 
Der neue Expertenbericht „Biomedizinische Technik” der DGBMT im VDE  zeigt, wo wesentliche Innova-
tionsfelder liegen und wie deren Potenzial für eine bessere Versorgung voll erschlossen werden kann.

Der Expertenbericht Biomedizinische 
Technik kann unter www.vde.com/
infocenter kostenlos heruntergeladen 
werden.
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